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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 13. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch zum Aktionstag „Da sein für München 2009”. Oberbürger-
meister Christian Ude und Kommunalreferentin Gabriele Friderich stellen
das Programm des diesjährigen Aktionstags vor, der am Samstag, 17. Ok-
tober, von 11 bis 17 Uhr rund um das Rathaus stattfindet. An der Veran-
staltung nehmen rund 40 städtische Betriebe und Dienststellen teil. Sie
werden das gesamte Dienstleistungsspektrum der Landeshauptstadt
München präsentieren. Der Schwerpunkt wird auf den hochaktuellen Be-
reichen Klimaschutz und Nachhaltigkeit liegen. Oberbürgermeister Ude
und Kommunalreferentin Friderich erläutern auch das spannende und
gleichzeitig unterhaltsame Rahmenprogramm mit zahlreichen Vorführun-
gen, Musikgruppen und hochkarätigen Redebeiträgen.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl empfängt die Vertreterinnen und Vertreter
der Münchner Sportorganisationen und spricht zu aktuellen Themen im
Münchner Sport. Im Rahmen des Stehempfangs, der alle zwei Jahre für
Münchner Sportorganisationen ausgerichtet wird, ehrt die Bürgermeisterin
Vereinsvertreterinnen und -vertreter, die sich in ihrer Organisation viele
Jahre ehrenamtlich engagiert haben. Verliehen werden die Ehrennadeln in
Gold, Silber und Bronze.

Wiederholung
Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr, Rathausgalerie, Marienplatz 8

Zur Eröffnung der Fotoausstellung „Twist of fate” („Wendung/Fügung des
Schicksals”) sprechen Stadträtin Monika Renner (SPD) in Vertretung des
Oberbürgermeisters, Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers sowie Johan-
nes Muggenthaler, Kurator der Rathausgalerie. Die Ausstellung ist vom
14. Oktober bis 28. November, Dienstag bis Sonntag, 11 bis 19 Uhr geöff-
net. Der Eintritt ist frei.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung bereits um 11 Uhr in der
Rathausgalerie.
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Wiederholung
Dienstag, 13. Oktober, 19 Uhr, Hotel Mariandl, Goethestraße 51

Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Zimmer Frei”. Klaus von
Gaffron (1. Vorsitzender Berufsverband Bildender Künstler München und
Oberbayern e.V.) hält eine Einführung. Die Ausstellung ist vom 14. bis 18.
Oktober, täglich von 12 bis 22 Uhr zu sehen. Der Eintritt ist frei.

Mittwoch, 14. Oktober, 12 Uhr,

Städtische Sportanlage an der St.-Martin-Straße 35

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet acht neue Minispielfelder. Außer-
dem sprechen als Vertreter des Bayerischen Fußballverbandes Vizepräsi-
dent Alfred Fackler, Bezirksvorsitzender Horst Winkler und Kreisjugendlei-
ter Florian Weißmann. Im Rahmen der Einweihungsfeier testet Melanie
Behringer vom FC Bayern München gemeinsam mit den Kindern die neu-
en Spielfelder bei einem ersten gemeinsamen Spiel.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 14. Oktober, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Im Rahmen der „Münchner Zukunftsreihe“ findet die Veranstaltung „Elek-
troauto – Irrweg oder Lösungsansatz?“ statt. Wolfgang Tiefensee, Bun-
desminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, hält ein Impulsreferat-
zum nationalen Entwicklungsplan „Elektromobilität“ der Bundesregierung,
anschließend Podiumsdiskussion mit Dr. Klaus Scheuerer, Beauftragter
des Vorstandes für Verkehr und Umwelt, BMW Group, Dr. Florian Bieber-
bach, Kaufmännischer Geschäftsführer SWM, Dr. Jörg Kruhl, Leiter Techni-
sche Grundsatzfragen, Neue Technologien, E.on, Gerhard Nähr, U3C, Pro-
fessorin Claudia Kemfert, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Ab-
teilungsleiterin Energie, Verkehr, Umwelt, und Joachim Lorenz, Referent
für Gesundheit und Umwelt, Diskussionsleitung Oberbürgermeister Chri-
stian Ude.

Donnerstag, 15. Oktober, 11 Uhr,

Stadtarchiv München, Winzererstraße 68

Pressevorbesichtigung des Arbeitszimmers und der Bibliothek von Scha-
lom Ben-Chorin (München 1913 – Jerusalem 1999). Bibliothek und Arbeits-
zimmer des berühmten Religionsphilosophen und Brückenbauers für den
christlich-jüdischen Dialog haben im Stadtarchiv München eine neue Hei-
mat gefunden. Avital Ben-Chorin, die Ehefrau von Schalom Ben-Chorin,
wird anwesend sein.
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Kontakt: Dr. Andreas Heusler, Telefon 2 33-3 08 15, E-Mail: andreas.
heusler@muenchen.de
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Achtung Redaktionen: Oberbürgermeister Christian Ude spricht am
15. Oktober um 17.30 Uhr im Beisein der Familie Ben-Chorin zur feier-
lichen Eröffnung. Nach der Eröffnung findet ein kleiner Stehempfang statt.

Donnerstag, 15. Oktober, 11 Uhr, Hornstraße 1

Stadträtin Dr. Inci Sieber (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Theresia
und Ludwig Wagatha im Namen der Stadt zur Diamantenen Hochzeit.

Donnerstag, 15. Oktober, 20 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Stehempfang für in Mün-
chen lebende und arbeitende Schauspielerinnen und Schauspieler. Für die
Schauspielerinnen und Schauspieler spricht Loni von Friedl. Ihr Kommen
zugesagt haben bisher neben vielen anderen Roland Astor, Uli Bauer, Co-
sima von Borsody, Bobby Brederlow, Gerd Brederlow, Franziska Bronnen,
Sarah Camp, Irene Clarin, Doreen Dietel, Veronika Faber, Wolfgang Fierek,
Joachim Fuchsberger, Monika Gruber, Heino Hallhuber, Ernst Hannawald,
Christine Kaufmann, Towje Kleiner, Hans Korte, Hansi Kraus, Cleo Maria
Kretschmer, Michaela May, Toni Netzle, Ilse Neubauer, Evelyn Opela, Pe-
tra Perle, Sissi Perlinger, Christine Reinhart, Georg Ringsgwandl, Helmut
Ruge, Rolf Schimpf, Ingeborg Schöner, Sigmar Solbach, Josef Thalmaier,
Cordula Trantow, Elisabeth Wicki-Endriss und Christian Wolff. Musikalische
Umrahmung durch die „CubaBoarischen“.

Meldungen

Kulturausschuss des Deutschen Städtetags tagte in München

(12.10.2009) Über 30 Mitglieder und Gäste des Kulturausschusses des
Deutschen Städtetages konnte Oberbürgermeister Christian Ude jetzt in
München begrüßen. Unter dem Vorsitz von Kulturreferent Dr. Hans-Georg
Küppers trafen sie für zwei Tage im Literaturhaus München zur 135. Sit-
zung des Kulturausschusses des Deutschen Städtetags zusammen.
Zu den Themen der Sitzung zählten unter anderen Umsetzungsstrategien
zum Schlussbericht der Enquete-Kommission „Kultur in Deutschland”, Kul-
tur als Staatsziel sowie Kulturelle Bildung. Außerdem wurde das Positions-
papier des Deutschen Städtetages zu Kreativität und Stadtentwicklung
behandelt.
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Die Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die kommunale Kulturarbeit
beleuchtete ein Gastvortrag von Thomas Girst, BMW Group/Kulturkom-
munikation. Die Anwesenden waren sich einig, dass die kulturelle Infra-
struktur und die Vielfalt der Kulturlandschaft in Deutschland auch bei
schwieriger Finanzsituation zu erhalten sei. Ein Kahlschlag in diesem Be-
reich, wie er in einigen Städten diskutiert wird, könnte kurz- aber auch mit-
telfristig nicht wieder rückgängig gemacht werden. Neben den Kommunen
sind auch die Länder aufgefordert, zu handeln und künftig einen größeren
Beitrag als bisher zur Sicherung der kulturellen Infrastruktur zu leisten.
Internationale Kulturpolitik in Zeiten der Globalisierung war ein weiterer
Schwerpunkt, hierzu referierte der Präsident des Goethe-Instituts, Prof. Dr.
Klaus-Dieter Lehmann. Er gab einen Überblick über die Tätigkeiten des
Goethe-Instituts und dessen Kooperationen mit Kommunen. Internationale
Kulturkontakte sind für Kommunen vor allem deswegen von immer größe-
rer Bedeutung, da sie nicht nur unter dem Aspekt der Bereicherung der
eigenen Kultur, sondern auch im Sinne von Interkultur und Integration eine
wichtige Rolle spielt.
Hinweis für die Presse: Ein Foto des Kulturreferenten Dr. Hans-Georg
Küppers mit dem Präsidenten des Goethe-Instituts, Prof. Dr. Klaus-Dieter
Lehmann, und Klaus Hebborn, dem Beigeordneten des Deutschen Städte-
tags, kann unter Telefon 2 33-2 60 05 bei der Pressestelle des Kulturrefe-
rats angefordert werden.

Acht neue Minispielfelder für München

(12.10.2009) Am Mittwoch, 14. Oktober, findet um 12 Uhr auf der städti-
schen Sportanlage an der St.-Martin-Straße 35 eine Einweihungsfeier zur
Eröffnung von acht neuen Minispielfeldern statt. An der vom Deutschen
Fußballbund initiierten Aktion, bundesweit 1.000 Minispielfelder zugunsten
der Fußballjugend zu bauen, beteiligte sich die Landeshauptstadt München
mit rund 450.000 Euro.
Bürgermeisterin Christine Strobl weiht gemeinsam mit Vertretern des
Bayerischen Fußballverbands die kleinen Fußballfelder ein. Im Rahmen der
Einweihungsfeier testet Melanie Behringer vom FC Bayern München ge-
meinsam mit den Kindern die neuen Spielfelder bei einem ersten gemein-
samen Spiel.
Von 163 möglichen Standorten in Bayern fiel die Wahl auf zehn Plätze in
München. Ein wichtiges Auswahlkriterium war dabei die tägliche Zugäng-
lichkeit für Schulen, Vereine und die Öffentlichkeit. Acht der neuen Mini-
spielfelder errichtete die Stadt in Kooperation mit dem Deutschen Fußball-
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bund auf städtischen Anlagen, weitere zwei entstanden auf vereinseige-
nen Sportanlagen des SV Untermenzing e.V. und des TSV Maccabi e.V..
Die acht ausgewählten städtischen Standorte sind:
1. Öffentliche Grünanlage an der Maßmannstraße
2. Bezirkssportanlage am Surheimer Weg 3
3. Förderschule an der Gilmstraße 46
4. Städtische Sportanlage an der Saarlouiser Str. 86/88
5. Sportanlage an der St.-Martin-Straße 35
6. Öffentliche Grünanlage an der Willibald-/Senftenauerstraße
7. Bezirkssportanlage an der Ebereschenstraße 17
8. Grünzug an der Toni-Pfülf-Straße 30
Die Aktion schafft zusätzliche Bewegungsmöglichkeiten für Kinder und Ju-
gendliche, fördert den Mädchenfußball, die Kooperation zwischen Schulen
und Sportvereinen und die Integration ausländischer Kinder. Die Nutzung
der Minispielfelder ist kostenlos.
Weitere Informationen zu den Minispielfeldern sind im Internet unter
www.minispielfelder.dfb.de/ abrufbar. Informationen zur Einweihungsfeier
unter Telefon 2 33-3 21 01.

Sitzung des Kreiswahlausschusses für den Wahlkreis 219

(12.10.2009) Am Dienstag,13. Oktober, um 17 Uhr tritt der Kreiswahlaus-
schuss für den Wahlkreis 219 im Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstraße
19, Raum 3116, zusammen, um eine Berichtigung des Erststimmenergeb-
nisses herbeizuführen. Die Sitzung ist öffentlich.

Stadtbibliothek Neuperlach: Lesung „Die Gesichter Südamerikas“

(12.10.2009) Im Rahmen einer Lesung mit Fotopräsentation stellt der Rei-
sebuchautor Thomas Bauer am Donnerstag, 15. Oktober, um 19.30 Uhr in
der Stadtbibliothek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45, sein
neues Buch „Die Gesichter Südamerikas. Eine Abenteuerreise durch Ar-
gentinien, Chile, Bolivien, Peru und Kolumbien“ vor. In Argentinien erobert
er einen Sechstausender und geht beim Raftingunfall baden. In Bolivien
wird er dreimal innerhalb einer Woche um ein Haar entführt. In Bogotá
besucht er als einziger Weißer einen illegalen Hahnenkampf. Der Wahl-
münchner Thomas Bauer traut sich an Dinge heran, vor denen andere Halt
machen. Angezogen vom eigenwilligen Charisma des Kontinents trifft er
auf Späthippies und Aymara-Indianer, Draufgänger und Weltverbesserer,
erfährt die faszinierenden Geschichten und Legenden, die diesen Subkonti-
nent seit jeher prägen. In seiner Reiseerzählung zeichnet er so das Porträt
eines lebendigen, selbstbewussten Südamerika, das tausend Gesichter
hat. In loser Folge setzt damit die Stadtbibliothek Neuperlach die Reihe
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ihrer Dia-Vorträge unter dem Motto „Unterwegs – Bilder-Reisen zu aus-
gewählten Zielen in der ganzen Welt“ fort und lädt alle Interessierten herz-
lich zu dieser Veranstaltung ein. Die Bibliothek ist erreichbar mit der U5,
Haltestelle Quiddestraße oder Neuperlach Zentrum, und dem Bus 197,
Haltestelle Nawiaskystraße. Um telefonische Anmeldung wird gebeten
unter 18 93 68-0. Der Eintritt kostet 4 Euro .

Stadtmuseum: Filme zum 80. Geburtstag von Enno Patalas

(12.10.2009) Enno Patalas, der von 1973 bis 1994 das Filmmuseum Mün-
chen geleitet und wesentlich geprägt hat, wird am 15. Oktober 80 Jahre
alt. Das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,
zeigt zu seinen Ehren an diesem Tag um 19 Uhr in der Veranstaltungsreihe
„Open Scene” den BR-Beitrag „Alter Film in neuen Mauern” (1977) und
den Dokumentarfilm „Stalin – eine Mosfilmproduktion” (1993) von Enno
Patalas, Oksana Bulgakowa und Frieda Grafe.
„Alter Film in neuen Mauern” porträtiert in zehn Minuten den Leiter des
Filmmuseums Enno Patalas und dessen Arbeitsumfeld. Der Titel spielt auf
den neuen Kinosaal an, der 1977 im Untergeschoss des Marstallgebäudes
im Stadtmuseum eröffnet wurde – damals  noch mit 165 braunen Sesseln.
Enno Patalas, Oksana Bulgakowa und Frieda Grafe gehen in ihrem Doku-
mentarfilm „Stalin – Eine Mosfilmproduktion” der Manipulation durch das
sowjetische Propagandakino auf den Grund. Der Film zeichnet mit bislang
nicht gesehenem Material die Entstehung, die Vollendung und die Verdrän-
gung eines einzigartigen Personenkultes nach. Die Diktatoren des 20.
Jahrhunderts waren große Filmliebhaber, Jossif Wissarionowitsch
Dschugaschwili, genannt Stalin, der größte unter ihnen. Er bevorzugte Mu-
sicals, Western und Kolchosfilme und griff bis hin zu Detailfragen in die
sowjetische Filmproduktion ein. Stalin liebte vor allem Filme über sich
selbst: huldigende Dokumentarfilme, verklärende Spielfilme, Stalin und die
Oktoberrevolution und die Sowjetunion als Wille und Vorstellung.
Die Filme kämpfen mit dem Problem, wie sie den „großen lebenden Sta-
lin“ neben den „großen toten Lenin“ stellen können, und auch wie nach
Stalins Tod und ideologischem Sturz die Stalinbilder wieder aus den Filmen
herausgenommen werden müssen. Die Geschichte des Stalin-Kino-Kultes
steckt voller Widersprüche. „Mosfilm” ist heute noch einer der größten
Filmkonzerne Europas. 1935 unter diesem Namen gegründet, wurden von
der Firma etwa 2.500 Filme gedreht – die  meisten während der Sowjet-
zeit.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 12. Oktober 2009

Noch ein „Jahrzehntchen“ Geduld – oder Behördenmühlen mahlen

langsam“

Anfrage Stadträte Marian Offman und Hans Podiuk (CSU) vom 20.8.2009

Antwort Sozialreferat:

Sie beanstanden, dass die Bearbeitung von Wohngeldanträgen auch in
absehbarer Zeit nicht schneller erfolgen wird. Es sei unverständlich, dass
es in dem großen Sozialreferat nicht gelinge, den Vollzug eines Gesetzes,
das vor einem Jahr beschlossen worden ist, so zu organisieren, dass die
betroffenen Bürgerinnen und Bürger die ihnen zustehende Leistung erhal-
ten und nicht als Bittstellerinnen und Bittsteller auftreten müssen. Vollkom-
men widersinnig sei der Umweg über die Sozialhilfe, die ja durch die Wohn-
geldnovelle vermieden werden sollte.

Zu Ihrer Anfrage vom 20.08.2009 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Warum ist eine interne Umorganisation bzw. befristete Umsetzung von
Mitarbeitern zur Bewältigung der Mehrarbeit nicht möglich?

Antwort:

Die Bearbeitung von Wohngeldanträgen ist ein Aufgabenfeld des mittleren
Verwaltungsdienstes. In den Sozialbürgerhäusern bestehen nur begrenzte
Möglichkeiten der internen Umorganisation oder befristeten Umsetzung,
ohne dass in anderen Fachbereichen Bearbeitungsrückstände auftreten.
Das Sozialreferat ist deshalb bei neuen Aufgaben bzw. bei neuen gesetzli-
chen Vorgaben auf Personalgewinnungsmaßnahmen angewiesen.

Das hat auch der Münchner Stadtrat so bestätigt, indem er am 08.10.2008
15 zusätzliche Stellen für die vermehrte Sachbearbeitung, die durch die
Wohngeldnovelle ausgelöst wurde, bewilligt hat.
Das Sozialreferat hat sofort nach der Beschlussfassung die Besetzung
der Stellen eingeleitet. Diese hat sich aber, wie bereits in der Antwort auf
Ihre Anfrage vom 17.08.2009 ausgeführt,  sehr schwierig gestaltet. Dies
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war u.a. darauf zurückzuführen, dass 11 Stellen gemäß Stadtratsbe-
schluss mit Befristung ausgeschrieben wurden.

Für die Bearbeitung von Wohngeldanträgen ist es aufgrund der Rechtsma-
terie erforderlich, dass ausgebildete Fachkräfte eingesetzt werden, die für
diese Tätigkeit eine Einarbeitungszeit von durchschnittlich 3 Monaten benö-
tigen. Aushilfskräfte können nicht zur Antragsbearbeitung eingesetzt wer-
den, sondern nur zur Zuarbeit.

Frage 2:

Wie kann kurzfristig erreicht werden, dass die Bearbeitung der Anträge
schneller erfolgt?

Antwort:

Die kurzfristig eingesetzten Maßnahmen:
1. Externe Hilfskräfte
Wie in der Antwort auf Ihre Anfrage vom 17.08.2009 ausgeführt, hat das
Sozialreferat für die restlichen nicht besetzten Stellen am 24.07.2009 die
externe Ausschreibung gestartet. Bereits zuvor wurden externe Bewer-
bungen insoweit berücksichtigt, als diese laufend beim Personal- und Or-
ganisationsreferat eingehen. Aus diesem Pool konnten allerdings Fachkräf-
te, die für die Wohngeldsachbearbeitung einsetzbar wären, nicht gefunden
werden.
Aufgrund der von der ARGE für Beschäftigung GmbH übermittelten Be-
werbungen und der daraufhin durchgeführten Auswahlgespräche konnten
vier Personen gewonnen werden, die in der Zuarbeit für die Wohngeldsach-
bearbeitung einsetzbar sind, um die Verwaltungsfachkräfte zu unterstüt-
zen. Sie erhielten vom Personal- und Organisationsreferat sukzessive ab
dem 01.09.2009 einen bis Mitte 2010 befristeten Arbeitsvertrag.

2. Weitere Fachkräfte
Die unbesetzten Teilzeitstellen für die Wohngeldsachbearbeitung wurden
zwischenzeitlich zu Vollzeitstellen gebündelt. Diese Stellen konnten mit
Prüfungsabgängerinnen und Prüfungsabgänger, die vom Personal- und
Organisationsreferat ab Juni bzw. August 2009 zugewiesen wurden, be-
setzt werden. Hierbei handelt es sich um Verwaltungsfachkräfte, die ein-
zuarbeiten sind. Für die noch verbleibende Stellenkapazität bemüht sich
das Sozialreferat gemeinsam mit dem Personal- und Organisationsreferat
weiterhin zwei Fachkräfte zu gewinnen. Den potenziellen Bewerberinnen
und Bewerbern wird ein unbefristeter Arbeitsvertrag angeboten. Aufgrund
der Personalfluktuation im Bereich der Wohngeldsachbearbeitung ist damit
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zu rechnen, auch zum Befristungsende eine Weiterbeschäftigung des un-
befristet eingestellten Personals vorrangig innerhalb des Sozialreferats
ggf. auch stadtweit sicherstellen zu können. Falls trotzdem die Gewinnung
von  Fachkräften in Kürze nicht gelingt, werden sofort weitere Hilfskräfte
eingestellt.

3. Bildung eines zentralen Bearbeitungspools
Mit dem neu gewonnenen Personal wird die Bildung eines zentralen Bear-
beitungspools im Amt für Wohnen und Migration in der Franziskanerstraße
ermöglicht, bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Wohngeldsachbearbei-
tung in den Sozialbürgerhäusern.
Ab der 36. Kalenderwoche wurde zentral im Amt für Wohnen und Migrati-
on mit der Bearbeitung der Rückstände begonnen – zunächst mit den drei
Sozialregionen, in denen die Rückstände am höchsten sind und mit den
Anträgen, die den längsten Rückstand aufweisen. Eingearbeitete und
neue Fachkräfte aus den Sozialbürgerhäusern sind zusammen mit den
Hilfskräften ausschließlich in der Antragsbearbeitung tätig – ohne   Partei-
verkehr. Ein Synergieeffekt ergibt sich dabei auch insofern, als die erforder-
liche Fallüberprüfung durch die Fachberatung sofort in der Zentrale möglich
ist.
Die Bürgerinnen und Bürger wenden sich mit ihren Wohngeldanträgen
nach wie vor an ihr Sozialbürgerhaus. Es steht ihnen dort persönlich und
telefonisch eine Sachbearbeiterin bzw. ein Sachbearbeiter zur Verfügung.

4. Befristete Verfahrensänderungen
Für einen befristeten Zeitraum werden einige Verfahrensänderungen einge-
führt:
- Absenkung der Prüfdichte bei Fällen, die von Personal bearbeitet wer-

den, welches in der Einarbeitung ist.
- Ausweitung des Bewilligungszeitraumes bei bestimmten Fallgestaltun-

gen (z.B. bei Altersrenten) auf 18 Monate.

Frage 3:

Wie kann ein verbessertes Verfahren für zukünftige vorübergehende Ar-
beitsspitzen entwickelt werden?

Antwort:

Es haben bereits mehrere Gespräche zwischen dem Personal- und Organi-
sationsreferat und dem Sozialreferat zu dieser Problematik stattgefunden.
Dabei wurden die Voraussetzungen für die o.g. Personalgewinnungsmaß-
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nahmen abgestimmt und eingeleitet. Auf dieser Grundlage  soll künftig bei
sich abzeichnenden Arbeitsspitzen rechtzeitig Abhilfe geschaffen werden.

Zur grundsätzlichen Thematik der zukünftigen Abdeckung von vorüberge-
henden Arbeitsspitzen ist zwischen den Referatsleitungen bereits ein Ter-
min vereinbart. Dabei wird u.a. die Besetzungsproblematik angesprochen,
die sich aus der Befristung von Stellen bzw. Befristung von Arbeitsverträ-
gen ergibt sowie die Ausbildungssituation und Personalgewinnung im Ver-
waltungsdienst.

Dies erscheint insbesondere im Hinblick auf die gesetzliche Neugestaltung
der ARGEn notwendig, wo aller Voraussicht nach der Zeitraum zwischen
Inkrafttreten des Gesetzes und seiner Umsetzung wiederum äußerst kurz
sein wird.
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Sinn von Bußgeldquoten in der städtischen Verwaltung

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei)



Thomas Hummel
Stadtrat in München

Rathaus, Zimmer 174

An Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
 - oder Vertreter im Amt -

9. Oktober 2009

Anfrage: Sinn von Bußgeldquoten in der städtischen Verwaltung

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,
sehr geehrte Damen und Herren,

ein  Beschlussentwurf  zur  Durchführung  von  Lebensmittelkontrollen  für  die  Sitzung  des 
Kreisverwaltungsausschusses vom 6. Oktober 20091 enthält folgenden Ausblick:

Orientierungshilfe ist  künftig,  dass in 10 % der Pflichtkontrollen und 15 % der 
Probeentnahmen ein Bußgeld- und/oder ein Strafverfahren eingeleitet wird. Diese 
Quoten  erscheinen  unter  lebensmittelhygienischen,  aber  auch  wirtschaftlichen 
sowie ordnungs- und sicherheitspolitischen Gesichtspunkten zielführend. Außerdem 
wird  damit  den  Münchner  Besonderheiten  mit  den  Münchner  Markthallen  – 
Schlacht- und Viehhof und Großmarkthalle – und der vielfältigen Großgastronomie 
Rechnung getragen.

Ich frage hierzu den Herrn Oberbürgermeister:

1.Wie sind diese Quoten gemeint: Wird tatsächlich eine bestimmte Zahl von Verstößen 
„angestrebt“? Oder dienen die Zahlen lediglich dazu, die Zuverlässigkeit und Genauigkeit 
einzelner Kontrolleure zu ermitteln?

2.Welche Maßnahmen werden ergriffen, wenn die Sollquote – insgesamt oder bei einzelnen 
Kontrolleuren – unter- oder überschritten wird?

3.In welchen anderen Bereichen gibt es derartige Vorgaben?

1 http://bit.ly/jUafg, Seite 5, Unterpunkt 2.2.6, letzter Absatz.



4.Gibt es Erfahrungswerte, wie sich die tatsächlich erreichten Bußgeldquoten auf Dauer 
entwickeln? Hat die Einleitung von Verfahren, insbesondere in Situationen mit 
routinemäßigen Kontrollen (z. B. Gewerbebetriebe) eine niedrigere Zahl festgestellter 
Verstöße zur Folge? Wie wird hierauf im Sinne der weiteren Quotenerfüllung reagiert?

Das  Schuldprinzip,  nach  dem  der  Täter  für  Fehlverhalten  verantwortlich  sein  muss,  ist  ein 
Grundpfeiler  des  Rechtsstaats.  Im  Ordnungswidrigkeitenrecht  herrscht  zudem  der 
Opportunitätsgrundsatz,  nach  dem  nicht  jede  Gesetzesübertretung  automatisch  geahndet  werden 
muss. Vielmehr steht es im pflichtgemäßen Ermessen der Behörde, das Ob und Wie der Sanktion 
unter Berücksichtigung aller Umstände festzusetzen.

5.Wie wird dafür gesorgt, dass trotz den Anforderungen an die Quotenerfüllung dem noch 
Rechnung getragen werden kann?

Ich bedanke mich bereits jetzt für die Beantwortung dieser Fragen.

Thomas Hummel
ehrenamtlicher Stadtrat
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